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Geiger-Mu"Iler-Za"Wer

Mit Zunahme des umweltbewuJ3ten Denkens 1st auch das Interesse an
Schaltungen und Geriiten gestiegen, mit denen schiidliche Stoffe und
Strahien aufgespurt werden können.
Mit dem hier vorgesteilten Geiger-Muller-Zdhler, kann jederzeit die
radioaktive Strahiung der Urn welt kontrolliert werden.
Das Gerdt zeichnet sich vor allern durch seine kleinen und darnit
an wenderfreundlichen A brnessungen sowie durch semen besonders
geringen Strom verbrauch aus.

Ailgemeines

Bei der Konstruktion dieses Geiger-
MUller-Zählers stand besonders der
Aspekt im Vordergrund, unseren
Lesern ein Gerät vorzustellen, das auf-
grund seiner Abmessungen und techni-
schen Daten geeignet ist, ohne Urn-
stände mitgefuhrt werden zu können
und stets einsatzbereit zu sein.
Da die zur Anwendung kommenden
Zählrohre Spannungen von 400-500 V
benotigen, war es ein besonderes An-
liegen, den Stromverbrauch, der bei
Umsetzungen von 6-9 V auf 400-500 V
naturgemaB recht hoch werden kann,
soweit wie moglich zu senken, damit
die Schaltung mit kleinen Batterien
oder NC-Akkus moglichst lange Zeit
gespeist werden kann. Wir meinen,
daB these Forderung ausgezeichnet er-
füUt wurde, da es gelang, die Ruhe-
stromaufnahrneaufca. 1 mA(!)bei6V
zu senken.
Durch diesen auBerordentlich germ-
gen Stromverbrauch ist es moglich, das
Gerät, je nach Batterie oder Akkutyp,
mehrere hundert Stunden aus einer
Quelle zu versorgen.
Da das Gerät meist jedoch nicht
standig eingeschaltet 1st, empfehlen
wir, die Batterie jährlich zu wechseln
oder NC-Akkus einzusetzen, urn eine
Zerstorung des Geiger-Muller-Zahlers
durch ausgelaufene Batterien zu ver-
meiden.

Ein weiterer Vorteil des Gerätes ist das
Fehlen jeglicher Abgleichpunkte, wo-
durch der Nachbau und die spatere
Inbetriebnahme wesentlich erleichtert
wird.
AuJbau des Bausatzes
1. Einloten der Widerstände R 1, R 2,

R 4, R 9, R 11
2. Einloten der Zehnerdioden D 1-

D 7 (stehend, auf Kathodenstrich
achten)

3. Einlöten der anderen sechs Wider-
stände (stehend)

4. Einlöten der Diode D 8 (aufKatho-
denstrich achten)

5. Einlöten der Kondensatoren (bei
C 1, C 2, C 8 auf die Polarität
achten)

6. Einsetzen und Verlöten der Lot-
nagel

7. EinlOten der Transistoren
8. Einlöten der IC-Fassung
9. EinlOten des Spezialubertragers

(auf den roten Punkt achten)
Der rote Punkt auf dem Ubertrager
muB in Richtung des Miniaturlaut-
sprechers zeigen.

Inbetriebnahrne
Die fertig bestückte Platine wird
nochmals auf evtl. Bestuckungsfelìler,
schlechte LOtstellen und Zinnbrücken
untersucht.
AnschlieBend wird der Lautsprecher
mit starrem Schaltdraht an die Platine
angeschlossen. Der Lautsprecherma-

Mit lrenndlicher Unterstuizung
der Firtita Oppermann electronic

gnet ragt hierbei durch die Bohrung
der Platine. Das Lautsprechergehause
solite mittels Klebeband von den Bau-
teilen auf der Platine isoliert werden.
Zuletzt wird das Zählrohr ange-
schiossen. Es reagiert sehr empfindlich
auf mechanische Beanspruchung. Die
Anode ist mit einem Heinen AnschluB-
stift versehen. Daran wird der eine
Draht angelotet. Das Löten solite sehr
schnell gehen, sonst kann es sein, daB
das Edelgas ausströrnt.
An der Kathode (Metallzylinder) darf
nicht gelOtet werden. Das blanke Ende
des Anschlul3drahtes legt man um den
Metallzylinder und fixiert ihn mit
Isolierband oder mit Schrumpf-
schlauch.
Die Anschlul3drähte werden jetzt an
die Lotstutzpunkte der Platine angelo-
tet (auf richtige Polung achten).
AnschlieBend kann die Platine in em
passendes Gehäuse eingebaut werden.
An der Stirnwand sind die Bohrungen
für den Schalter und die 3,5 mm
Klinkenbuchse anzubringen.
Nun kann das Gerät nach Bild 1
verdrahtet werden.
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Bud 2: Schaitbild des Geiger-MulIer-Zahlers

Funktionsbeschreibung
Die bei Radioaktivität frei werdende
Gamma-Strahiung wird von einem
Geiger-Muller-Zahlrohr empfangen.
Dieses Zählrohr besteht im wesentli-
chen aus einer Elektrode (Anode, posi-
tives Potential) umgeben von einem
Metalizylinder, der Kathode.
Für semen Betrieb benotigt das Zähl-
rohr eine relativ hohe Spannung bei
sehr geringem Strom. Die Hochspan-
nung von 400-500 V wird durch einen
Trafo und eine Kaskade aus der (6-9
V) Betriebsspannung gewonnen. Die
nachzuweisenden radioaktiven Teil-
chen dringen durch den dünnwandigen
Metalizylinder in das Zählrohr ein und
führen in der Edelgasrnischung eine
Entladung herbei. Die dabei entste-
henden Spannungsimpulse werden über
den Verstärkertransistor T 1 einem
Thyristor zugefuhrt.
Bei jedem Spann ungsimpuls schaltet
der Thyristor durch. Dabei wird der
vorher über R 5 aufgeladene Elko C 7
über den Lautsprecher entladen und
erzeugt hierdurch einen deutlich ver-
nehrnbaren ,,Knackton". Gleichzeitig
wird dadurch bewirkt, dal3 der Thyri-
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Bestuckungsseite der Platine

stor wieder geloscht und C 7 wieder
aufgeladen wird.
Bei einem Strahlungseinfall von 1
mR/h wird ein Warnton von Ca. 50 TO-
nen/min abgegeben. Eine schnellere
Tonfolge weist auf einen höheren
Strahlungseinfall hin.
Durch die ,,normale" natürliche Strah-
lung sowie durch die (hoffentlich)
geringe Urnweltstrahlung gibt das Ge-
rat nur eine langsame Irnpulsfolge aus,
die, je nach Umweltstrahlung in der
Gr6I3enordnung von 50 Impulsen/h
liegen könnte. Urn die Impuisrate
etwas ansteigen zu lassen, ist ein han-
delsüblicher Gasglühstrumpf als ra-
dioaktives Praparat zum Testen des
Geiger-M011er-Zahlers geeignet. So-
bald die Impulsrate ansteigt (z. B. meh-
rere Impulse pro Minute), ist davon
auszugehen, daB die zulassige Strah-
lenbelastung bereits deutlich über-
schritten wurde. Aus diesern Grunde
soilte man soiche Gebiete meiden,
darnit die persOnliche Strahlenbela-
stung so gering wie mOglich bleibt,
denn die einmal ,,aufgenommene"
Strahlendosis summiert sich mit jeder
zusätzlichen Dosis imrner weiter.
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OV
 der Platine

Da die Anzeige der einfallenden
Strahlung akustisch erfolgt, braucht
das Gerät nicht beobachtet zu werden.
Es genUgt, wenn man es standig mit
sich fQhrt, was aufgrund der geringen
Abmessungen ohne weiteres rnoglich
ist.

Stückliste
Geiger-MüIler-Zähler

Haibleiter
Thy ............... EC1O3D
Ti ... ............BC177o.ä.
T2 ... ............ BC 547 o.ä.
Dl—D5 ..............1N4007

L(ondensatoren
Cl ...............100 uF/16V
C2 .................. 220nF
C3 .............3,3 nF/400V
C4 .................3 nF 400V
CS ................1 uF/16V
C6 ....................	 inF
C7 ..............4,7 uF/16V
C8 .............3,3 nF/400V
C9 .............3,3 nF/400V
Widerstände
RI .................... 22kfl
R2 .................. lOOkit
R3 ...................12k11
R4 ................... 22kfl
R5 .................. 4,7k
R6 .................. 2,7kfl
R7 ................. 4,7Mfl
Diverses
1 Hochspannungstrafo
1 Zählrohr
1 Miniatur-Kippschalter
1 Klinkenbuchse 3,5 mm
1 Miniaturlautsprecher
1 Platine
6 LOtnagel
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